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Web 2.0 richtig nutzen, Leipzig 

Themenabend Soziale Medien, Dresden 

startCamp Dresden 

Web 2.0 für Vereine, Ostritz 

Marketing im Web 2.0, Leipzig 



Worum geht es bei Web 2.0? 

• Keine Definition! (in erster Linie Schlagwort) 

• Technologische Dimension 

• Neue User Interfaces dank AJAX & Co. 

• Neue Standards für den Austausch von Daten 

• Web als Plattform 

• Kulturelle Dimension 

• Niedrigschwellige Angebote: jede/r kann mitmachen 

• Nutzen entsteht durch Nutzung: die Masse macht‘s 

• Vernetzung von Personen und Inhalten 
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Web 2.0 und E-Learning 
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Web 2.0 und E-Learning 

• „The e-learning application … becomes not an institutional 

or corporate application, but a personal learning center … 

a collection of interoperating applications – an environ-

ment rather than a system.“ (Downes 2005) 

 

• Paradigmenwechsel: E-Learning 2.0 
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Web 2.0 und E-Learning 

• „The e-learning application … becomes not an institutional 

or corporate application, but a personal learning center … 

a collection of interoperating applications – an environ-

ment rather than a system.“ (Downes 2005) 

 

• Paradigmenwechsel: E-Learning 2.0 (?) 

 

• aktueller Stand: „Von einem flächendeckenden Transfer 

[von Web 2.0] in die Hochschule kann bisher keine Rede 

sein.“ (HRK 2010) 

 



Ziele des Vortrags 

• Lagebestimmung  

• als Rückblick auf bisherige Erfahrungen 

• und Ausblick auf Handlungsoptionen für die Zukunft 

 

• Strategische Perspektiven zur Diskussion gestellt 

• Handreichungen „Herausforderung Web 2.0“ der HRK (2010) 

• Erste Ergebnisse aus dem sächsischen Verbundprojekt  

„Learner Communities of Practice“ (bis Ende 2011) 
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HRK-Handreichung „Herausforderung Web 2.0“ 
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• Kommission „Neue Medien und 

Wissenstransfer“ der HRK 

• Mitte 2009 – November 2010 

• Adressaten: Hochschulleitungen 

• Methode: Anhörung von Experten, 

Sammlung von Einsatzbeispielen 

• sollen an das Thema heranführen, 

Hinweise für Handlungsansätze geben 

und Umgang mit Web 2.0 unterstützen 

 



Projekt „Learner Communities of Practice“ 

• Projektleitung TUD/MZ, Partner: TU Chemnitz, Uni Leipzig, 

HS Zittau/Görlitz, HfT Lepizig, BPS GmbH 

• Sächsisches Verbundprojekt, gefördert durch SMWK 

• Laufzeit 7/2009 – 12/2011 

• Methode: empirische Erhebungen, Best Practice-Analysen, 

Entwicklung von Prototypen, Empfehlungen und Konzepte 

• Fokus: Unterstützung der Studierenden bei der Nutzung von 

Social Software zum informellen Lernen 
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Nutzung von Web 2.0 

Quellen: ARD/ZDF 2010;  
Rohde et al. 2009 



Fallbeispiele Lehre 

• Vorlesungsaufzeichnungen über Multimedia-Plattformen; 

Social Networks 

• Seminarkommunikation über Weblogs; Twitter; Wikis 
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Herausforderungen & Chancen Lehre 

• Keine Zeitersparnis 

• Keine automatische Motivation zur Partizipation 

• Hohe Medienkompetenz erforderlich 

• Offenheit vs. Geschlossenheit 

 

• Potenziale vor allem in diskursiv verfassten Wissensgebieten 

• Mehr Flexibilität für Studierende 

• Leichtere Einbindung von Feedback 

• Ergänzende Funktion im Bereich Selbststeuerung 

 

 

 



Fallbeispiele Forschung 

• Gemeinsame Bearbeitung von Projekten online durch 

Kollaborationstools 

• Ideenentwicklung unterhalb der Veröffentlichungsschwelle 

durch Blogs & Twitter 

• Unterstützung von Konferenzen durch Livestreams und 

Twitter 

• Forschungsprofile & öffentliche Wissenschaft durch Blogs 

und Social Bookmarking / Literaturverwaltung 2.0 
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Herausforderungen & Chancen Forschung 

• Schutz von Ideen 

• Manipulation von Daten 



Fallbeispiele Servicebereiche 

• Aktuelle Informationen via RSS und Twitter 

• Alumni-Pflege durch Social Networks 

• Bibliothek 2.0 durch Tagging und Nutzerbewertungen 

• Onlinepräsenz und Dialog in Social Networks 
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Herausforderungen und Chancen Service 

• Zusätzlicher Aufwand der Betreuung neuer Kanäle 

• Reibungspunkte der Organisationskultur 

 

• Erleichterung der Bearbeitung von Aufgaben im Kontakt mit 

„Kunden“ 

• Verbesserung der Außenwirkung 
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Fallbeispiele informelles Lernen 

• Def. informelles Lernen: 

• nicht im institutionellen Kontext 

• nicht betreut 

• nicht strukturiert 

• nicht zertifiziert 

• ungeplant (?) 

• „kann aber durch geeignete Rahmenbedingungen 

gefördert werden“ (Overwien 2005) 
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Fallbeispiele informelles Lernen 

• Kann die individuelle, informelle Kompetenzentwicklung 

wesentlich unterstützen (Baumgartner 2009) 

• Kann traditionelle Formen des Lehrens und Lernens 

aufbrechen (Baumgartner 2009) 

• Öffnet Lernprozesse für Kontexte jenseits formeller 

Lerngemeinschaften (Downes 2005) 

• Erfordert ausgeprägte Medien- und Selbstlernkompetenzen 

bei den Studierenden (Böhner/Mersch 2010) 



TU Dresden, 31.03.2011 Perspektiven im E-Learning Folie 26 

SocialNetworks 

LMS 

Tools f. Org. 
und Komm. 

Student life cycle 

Aufgaben: Abschlussarbeit  

Prüfungen 

Zukunfts-
planung 

Unterstützung: Berufl. 
Plattformen 

Verwaltung: Einschreibung Abschlussprüfung ) Zwischenprüfung / BA 

Lernen: Studien- 
eingang 

Grund- 
studium 

Abschluss/ 
Prüfungen 

Orientierung 

vor dem 
Studium 

nach dem 
Studium 

Kontakte zu 
Kommilitonen 

Organisation 
von Studium 
und Alltag 

Einarbeiten 
Studienfach 

gem.Lernen 

Selbständiges 
Arbeiten 

Berufliche 
Orientierung 

 

Tools wiss. 
Arbeiten 
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Empfehlungen HRK 

• Die Hochschulen werden sich im Zuge der aktuellen und zukünftigen 

Entwicklungen des Internets und der Internnetnutzung wenn schon 

nicht dramatisch, so doch sukkzessiv verändern 

• Erhebliches Kreativitätspotenzial an den Hochschulen 

• Wahrnehmung sollte verbessert werden 

• Schaffung von Anlaufstellen für Support im Umgang mit Web 2.0 in 

der Hochschule „erscheint ratsam“ 

• Intensivierung der Forschung über Web 2.0-Anwendungen, aktive 

Rolle in der Gestaltung entsprechender Anwendungen, Prozesse und 

didaktischer Modelle 
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Empfehlungen LCP 

• Unterstützung informellen Lernens als Aufgabe der 

Hochschule 

• Szenarien: 

• Support für PLEs durch Tools & Vorkonfiguration 

• Support für Austausch von Ressourcen in Communities 

• Schulungsmaßnahmen & Marketing 

• Strategische Einbindung der Maßnahmen empfiehlt sich 



www.hrk.de/web2.0 
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blog.tu-dresden.de/learnercommunities 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

 

 

 

 

 

Steffen Albrecht 

Medienzentrum der TU Dresden 

 

steffen_albrecht@mailbox.tu-dresden.de 

blog.tu-dresden.de/learnercommunities 


